Elend als Begriff

· Seite 71, Zeile 31
„im Ton des tiefsten inwendigen Leidens“  [Luise Miller]

Ferdinand glaubt ihr nicht und geht davon aus, dass Luise in jemand anderen verliebt ist.

· Seite 75, Zeile 18 bis 23

„Man hat mir gesagt, dass die Großen der Welt noch nicht belehrt sind, was Elend ist – nicht wollen belehrt sein. Ich will ihm sagen, was Elend ist – will es ihm vormalen in allen Verzerrungen des Todes, was Elend ist – will es ihm vorheulen in Mark und Bein zermalenden Tönen, was Elend ist …“ [Luise Miller]
Das Elend ist Luises Situation, dass ihre Eltern entführt wurden

aber auch die Situation des bürgerlichen Volkes

Stilistisches Mittel: Wiederholung und Parallelismus
· Seite 92, Zeile 21 bis 23
„Mein Elend ist so hoch gestiegen, dass selbst Aufrichtigkeit es nicht mehr vergrößern kann“ [Luise Miller]
Luise steht vor dem Scherbenhaufen ihres Lebens, hat Ehre und Herkunft verloren

Ausweglosigkeit

· Seite 93 Zeile 1 bis 3
Wie kommt es, Mylady, dass Ihr gepriesenes Glück das Elend so gern um Neid und Bewunderung anbettelt? [Luise Miller]

Elend = Armut des Bürgertums 
· Seite 97, Zeile 25 f
Er hat mich aus dem Elend gezogen – Aus dem Elend ? – Abscheulicher Tausch !  [Lady Milford]
Elend = alleine, im fremden Land, Fallhöhe

Tausch: Bürgertum gegen Adel

· Seite 107, Zeile 26
Sie haben das Elend unter mein Dach gerufen wo sonst nur die Freude zu Hause war [Miller]
Elend = schlechter Ruf, Ärger, Streit, Schande, Leben völlig aus den Fugen geraten, pata familias gestürzt
Elend als Zustand

· Szene 2.2 ( Elend des Kammerdieners, seiner Kinder und allen Soldaten

· Fallhöhe der Lady Milford

· Szene 5.1 ( Luise will sich töten und ihr Vater ist verzweifelt
· Akt 5 ( Katastrophe ( Elend der Verbliebenen
